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Neuberufene

Alexander Schmidt-Catran

Alexander Schmidt-Catran ist seit Fe-
bruar Professor für Soziologie mit dem 
Schwerpunkt Methoden der quantitativen 
empirischen Sozialforschung am Fach
bereich Gesellschaftswissenschaften. Er 
promovierte im Graduiertenkolleg SOCLIFE 
an der Universität zu Köln. In seiner Dis-
sertation beschäftigte er sich mit Einstel-
lungen zum Wohlfahrtsstaat und zur Um- 
verteilung von Einkommen sowie der 
statistischen Analyse von Kontexteffekten. 
Als PostDoc, ebenfalls an der Universität 
zu Köln, untersuchte Alexander Schmidt- 
Catran insbesondere den Effekt von Migra-
tion und migrationskritischen Einstellungen 
auf Einstellungen zur Einkommensumver-
teilung. Für seine wissenschaftlichen 
Arbeiten während der Promotion und der 
PostDoc-Phase erhielt er den Hans-
Kelsen-Nachwuchs-Preis 2017 der Uni-
versität zu Köln, mit dem er als bester 
Nachwuchswissenschaftler der Wirt-
schafts-, Sozial- und Rechtwissenschaft-
lichen Fakultäten geehrt wurde. 2017 
wurde Alexander Schmidt-Catran Profes-
sor für Soziologie des Wohlfahrtsstaates 
an der Universität Mannheim. An der 
Goethe-Universität wird er die grund
legende Statistikausbildung für Studie-
rende der Soziologie und Politikwissen-
schaften übernehmen. Seine aktuellen 
Forschungsschwerpunkte liegen im Be-
reich der statistischen Analyse von inter-
nationalen Umfragedaten sowie der 
Analyse von längsschnittlichen Daten. Er 
beschäftigt sich weiterhin mit dem Be-
reich Wohlfahrtsstaat und Migration.  
Mit der Forschung in diesem Feld hofft er 
einen Beitrag zu der Frage zu leisten, wie 
Gesellschaften mit den Herausforderungen 
zunehmender Migration umgehen können.

Martin Saar

Martin Saar ist seit Herbst 2017 Profes-
sor für Sozialphilosophie am Institut für 
Philosophie der Goethe-Universität. Er 
hat an der Freien Universität in Berlin und 
in New York Philosophie, Psychologie 
und Volkswirtschaftslehre studiert. Er hat 
in Frankfurt im Rahmen einer Anstellung 
als wissenschaftlicher Mitarbeiter mit 
einer Arbeit zum Begriff der Genealogie 
bei Nietzsche und Foucault im Fach Phi
losophie promoviert, war anschließend 
wissenschaftlicher Assistent am Fach
bereich Gesellschaftswissenschaften und 
wurde mit einer Arbeit zur politischen 
Theorie Spinozas habilitiert. Professur-
vertretungen und Gastaufenthalte haben 
ihn an die Universitäten in Bremen, Ham-

burg, an die New School for Social Re
search in New York und an die Hum-
boldt-Universität geführt. Von 2014 bis 
2017 war er Professur für Politische Theorie 
an der Universität Leipzig. An der Goethe- 
Universität ist er Mitglied des Exzellenz-
clusters „Die Herausbildung normativer 
Ordnungen“ und des Instituts für Sozial-
forschung. Seine Arbeitsschwerpunkte 
und Interessen beziehen sich einerseits 
auf die Philosophie und Politische Ideen-
geschichte der frühen Neuzeit, beson-
ders das Werk des holländischen Philo-
sophen Baruch de Spinoza, dessen 
Überlegungen zu einer vielfältigen, „he-
terogene Demokratie“ er gerade für die 
Frage nach dem Zusammenleben unter 
heutigen politischen Bedingungen für 
überraschend aktuell hält. Andererseits 
interessiert er sich für das Problem der 
Macht als zentralem gesellschaftlichem 
Faktor, wie es in der neueren französischen 
Philosophie, in der Theoriegeschichte des 
Marxismus und besonders in der Kritischen 
Theorie eine herausragende Rolle spielt.

Darko Jekauc

Darko Jekauc ist Professor für Sportpsy-
chologie am Fachbereich für Psychologie 
und Sportwissenschaften der Goethe-
Universität Frankfurt. Er studierte Psycho-
logie an der Universität Mannheim und 
promovierte im Anschluss an der Universi-
tät Konstanz. In seiner Doktorarbeit be-
schäftigte er sich mit der Entwicklung und 
Stabilität von körperlicher Aktivität im 
mittleren und späteren Erwachsenenalter. 
Nach der Doktorarbeit forschte er zu-
nächst weiter als Post-Doc an der Univer-
sität Konstanz und erhielt im Jahr 2013 
einen Ruf auf eine Juniorprofessur an der 
Humboldt-Universität zu Berlin. Der For-
schungsschwerpunkt von Darko Jekauc 
liegt derzeit auf emotionalen Prozessen im 
Sport. Zum einen wird erforscht, wie 
emotionale Prozesse im Leistungssport 
reguliert werden können, um die Leis-
tungsfähigkeit der Athleten zu optimieren. 
Zum anderen werden die emotionalen Ur-
sachen und Konsequenzen von sportlicher 
Aktivität untersucht, um die gesundheitli-
chen Auswirkungen des Sports zu verbes-
sern. Darüber hinaus werden emotionale 
Prozesse im schulischen Sportunterricht 
analysiert, um den Anteil an körperlich 
aktiven Kindern und Jugendlichen zu stei-
gern. Für Darko Jekauc hat der Transfer 
von sportpsychologischer Forschung in die 
Praxis einen hohen Stellenwert.

Torsten Bornemann 

Torsten Bornemann ist seit Oktober 
2017 Professor für Marketing am Fach

bereich Wirtschaftswissenschaften der 
Goethe-Universität. Zuvor war er seit 
März 2013 Inhaber des Lehrstuhls für 
ABWL und Marketing an der Universität 
Stuttgart. Nach dem Studium der
Betriebswirtschaftslehre in Mannheim, 
Maastricht und Hong Kong arbeitete er 
als wissenschaftlicher Mitarbeiter und 
Assistent an der Universität Mannheim, 
wo er 2010 promoviert wurde und sich 
2012 habilitierte. Für seine Dissertation 
zur Preiswahrnehmung bei innovativen 
Produkten wurde er von der amerikanischen 
Academy of Marketing Science mit dem 
Best Dissertation Award ausgezeichnet. 

Torsten Bornemann lehrte und forschte 
u. a. an der Fuqua School of Business der 
Duke University, der Norwegian Business 
School (BI), der Waikato University sowie 
der Massey University. Im Rahmen sei-
ner Forschung beschäftigt er sich insbe-
sondere mit verhaltenswissenschaftlichen 
Aspekten des Marketings. So untersucht 
er beispielsweise aktuell, inwieweit kog-
nitive Verzerrungen und Emotionen orga
nisationales Kaufverhalten und die 
Entscheidung für bestimmte Geschäfts- 
modelle beeinflussen. In einem weiteren 
Bereich werden verhaltenswissenschaft-
liche Aspekte im Kontext des sozialen 
Marketings untersucht. Dabei geht es um 
Themen wie die Förderung gesunden 
Ernährungsverhaltens, die Untersuchung 
von Kaufentscheidungsprozessen älterer 
Konsumenten oder die individuelle Moti-
vation für prosoziales Ausgabeverhalten. 
Die Ergebnisse dieser Forschungsaktivi-
täten fließen direkt in die von Torsten 
Bornemann angebotenen Lehrveranstal-
tungen ein. 

 Auszeichnungen

Ehrung für Volker Wieland

Volker Wieland (2.v.l.), Professor für 
Monetäre Ökonomie an der Goethe-Uni-
versität, ist gemeinsam mit dem Sach-
verständigenrat als Vordenker 2018 aus-
gezeichnet worden. Der Sachverständigen- 
rat zur Begutachtung der gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung hat den Vorden-
ker-Preis 2018 erhalten. „Wir ehren die 
fünf Wirtschaftsweisen für ihre kontinu-
ierliche und impulsgebende Beratungs-
funktion der Bundesregierung. Der Sach-
verständigenrat ist eine wichtige Stimme 
der Sozialen Marktwirtschaft. Die Ent-
scheidung, ihn auszuzeichnen, fiel in un-
serem Kreis einstimmig“, sagte Prof. 
Jürgen Stark, Juryvorsitzender des Vor-
denker Forums, bei der Preisverleihung 
am Mittwochabend in Frankfurt. Das 
Vordenker Forum ist eine Veranstaltung 
der Finanzberatungsgesellschaft Planse-
cur, die damit stellvertretend die Arbeit 
des Gremiums seit der Gründung 1963 
würdigt. Aktuell gehören dem Sachver-
ständigenrat Prof. Christoph M. Schmidt 
von der Ruhr-Universität Bochum, Prof. 
Peter Bofinger von der Universität Würz-
burg, Prof. Lars P. Feld von der Albert-
Ludwigs-Universität Freiburg, Prof. Isabel 
Schnabel von der Rheinischen Friedrich-
Wilhelms-Universität in Bonn und Prof. 
Volker Wieland von der Goethe-Univer
sität an. 

Klaus-Mehnert-Preis 2017

Der Humangeograph Alexander Vor-
brugg wurde für seine Dissertation mit 
dem „Titel Dispersed Dispossession: 
New Agricultural Players, Local Political 
Economies and De/Structural Violence in 
Rural Russia“ mit dem Klaus-Mehnert-
Preis 2017 ausgezeichnet. Der Preis wird 
durch die Deutsche Gesellschaft für Ost-
europakunde verliehen und gilt als die 
bedeutendste Auszeichnung für Nach-
wuchswissenschaftler*innen in der Ost-
europaforschung im deutschsprachigen 
Raum. In seiner Dissertation geht Vor-
brugg auf Grundlage mehrmonatiger 
Forschungsaufenthalte gegenwärtigen 
Enteignungsprozessen im ländlichen Russ-
land nach. Weit über ihre Relevanz für 
die Osteuropaforschung hinaus liefert 
die Arbeit einen originellen theoreti-
schen Beitrag zu interdisziplinären De-
batten über strukturelle Gewalt und ‚ver-
steckte‘ Formen der Enteignung. 
Foto: Alexander Vorbrugg (Mitte) mit Prof. 
Peter Lindner (links) und DGO-Präsident 
Ruprecht Polenz.

Förderpreise für Early Career 
Researcher
Der Jurist Dr. Julian Wagner (Goethe-
Universität) und der Biologe Dr. Simon 
Thorn (TU München) haben die diesjäh-
rigen Förderpreise Wissenschaft der 
Gregor Louisoder Umweltstiftung er
halten. Mit ihren Dissertationen zu 
emissionsrechtlichen Zulassungsfragen 
bei Industrieanlagen sowie Naturschutz
aspekten der Borkenkäferbekämpfung 
werden von den jungen Wissenschaft-
lern zwei aktuelle Brennpunktthemen 
des Umwelt- und Naturschutzes mit gro-
ßem persönlichen Engagement behan-
delt – ebenso praxisnah wie auf hohem 
wissenschaftlichen Niveau. Ein erster 
Förderpreis geht an Julian Wagner für 
seine an der Goethe-Universität in Frank-
furt am Main 2016 angenommene und 
inzwischen auch bei Mohr Siebeck als 
Buch erschienene juristischen Disserta-
tion „Das integrierte Konzept der IE-Richt-
linie [= Industrieemissions-Richtlinie] und 
seine Umsetzung im deutschen Recht: 
Zur Neuausrichtung des deutschen An
lagenzulassungsrechts“. Die Arbeit be-
handelt die Zulassung von Industriean
lagen im Spannungsverhältnis zwischen 
ökonomischer Entwicklung einerseits 
und Umweltschutz, insbesondere Emissi-
onsschutz, andererseits. Mit den in die-
sem Jahr zum 14. Mal vergebenen 
„Förderpreisen Wissenschaft“ will die 
Gregor Louisoder Umweltstiftung Nach-
wuchswissenschaftlerinnen und -wissen
schaftler ermutigen, ebenso praxisnah 
wie wissenschaftlich fundiert Brenn-
punktthemen des Umwelt- und Natur-
schutzes zu bearbeiten. Der Preis ist mit 
jeweils 2500  Euro Preisgeld und einer 
Anschlussförderung zur Weiterführung 
der wissenschaftlichen Arbeit verbun-
den. Die Jury besteht aus Vorstand, 
Stiftungsrat und wissenschaftlichen 
Mitarbeitern der Stiftung sowie einem 
externen Gutachter.

Nachruf

Albert Kiefer verstorben 

Geboren am 21.3.1918, verstarb Prof. 
Albert Kiefer nur einen Monat vor seinem 
100. Geburtstag am 21.2.2018. Seit 1964 
war Albert Kiefer Studienrat im Hoch-
schuldienst und ab 1972 Professor für 
Kunstpädagogik am Institut für Kunstpä-
dagogik. Er lehrte vor allem die Grund
lagen des Gestaltens – wofür er ein be-
sonderes, die künstlerische Individualität 
der Studierenden stärkendes System von 
Materialkästen entwarf und anwendete 
– und führte verschiedene fachdidakti-
sche und schulpraktische Veranstaltun-
gen durch. Auch nach seiner Pensionie-
rung 1983 bot er bis 1997 regelmäßig 
und mit großem Erfolg bei den Studieren-
den Oberseminare zur „Ästhetischen Er-
ziehung in Theorie und Praxis seit 1945“ 
an – eine Zeit, die er zunächst als Dorf-
schullehrer, reformpädagogisch engagier-
ter Kunst- und Werkerzieher sowie als 
Rektor einer neu gegründeten Modell-
schule in Baden und dann in der Lehrer-
bildung in Hessen als wissenschaftlicher 
Zeitzeuge selbst mitgeprägt hatte. Albert 
Kiefer hat in seiner Autobiografie mit dem 
Titel „In Kriegs- und Friedenszeiten. 
Ästhetische Erziehung als Lebensauf-
gabe“ (2003) unter anderem die Jahre 
der Studentenbewegung Anfang der 
1970er Jahre geschildert. Als damaliger 
Hochschullehrer versuchte er, sich den 
Argumenten der jungen Generation offen 
und verständnisvoll zu stellen und besprach 
u. a. Zeichnungen von Studierenden, die 
unter Drogen-Einfluss entstanden. 

Besonders beeindruckend waren seine 
Interpretationen der Kinder- und Jugend-
zeichnungen seines Sohnes Anselm. Der 
Sohn Anselm Kiefer (*1945) ist einer  
der bedeutendsten deutschsprachigen 
lebenden Künstler. In den Lehrveranstal-
tungen wurde vorbildlich deutlich, wie 
die Auseinandersetzung mit den Zeich-
nungen des sensiblen Sohnes den bis 
dahin autoritär erziehenden Vater zur 
Selbstkritik und zur Überprüfung seines 
Erziehungskonzepts veranlassten. So gibt 
es wohl von kaum einem Künstler der 
Gegenwart ein so lückenlos dokumen-
tiertes „Œuvre“, beginnend mit den 
ersten Kritzelspuren. Bezüge zwischen 
„Früh- und Spätwerk“ werden vom Vater 
in der genannten Autobiografie mit dem 
Untertitel „Mit der erstmaligen Veröffent-
lichung der bildnerischen Entwicklung in 
Kindheit und Jugend des Sohnes Anselm 
Kiefer“ sehr einsichtig hergestellt. 

Am 21. März 2018 sprachen im Rah-
men einer Gedenkfeier der Stadt Rastatt 
für Professor Albert Kiefer seine ehe
maligen Kollegen Prof. em. Dr. Adelheid 
Sievert zu seinem Wirken als Kunstpäda-
goge und Prof. em. Dr. Otfried Schütz zu 
seinem künstlerischen Werk. Das Institut 
für Kunstpädagogik hat mit seinem 
Alumnus Albert Kiefer eine heraus
ragende Persönlichkeit verloren. 

Adelheid Sievert und Georg Peez




